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(54) VORRICHTUNG ZUM ENTKUPPELN EINER LANGGEMACHTEN SCHRAUBENKUPPLUNG

(57) Es wird eine Vorrichtung zum Entkuppeln einer
langgemachten Schraubenkupplung (2) zwischen Ei-
senbahnfahrzeugen (3) gezeigt, mit einer Einrichtung (4)
zum Bewegen dieser Vorrichtung (1) in einer Bewe-
gungsrichtung (13) zwischen und entlang von Eisen-
bahnschienen (5) eines Bahngleises (6), mit einem Ma-
nipulator (8), der eine Hubeinrichtung (9) und einen an
der Hubeinrichtung (9) um eine Drehachse (10) ange-
lenkten Endeffektor (11) aufweist, der über die Hubein-
richtung (9) zwischen einer Ruhelage und einer gegen-

über der Ruhelage höherliegenden Arbeitslage zum Ent-
kuppeln der langgemachten Schraubenkupplung (2) hö-
henverstellbar ist. Um diese besonders einfach, aber
dennoch sicher in der Bedienung zu gestalten, wird vor-
geschlagen, dass der, an der Hubeinrichtung (9) um eine
quer zu der Bewegungsrichtung (13) verlaufende Dreh-
achse (10) angelenkte Endeffektor (11) eine um diese
Drehachse (10) kippbare Auflage (12) für die langge-
machte Schraubenkupplung (2) ausbildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ent-
kuppeln einer langgemachten Schraubenkupplung zwi-
schen Eisenbahnfahrzeugen, mit einer Einrichtung zum
Bewegen dieser Vorrichtung in einer Bewegungsrich-
tung zwischen und entlang von Eisenbahnschienen ei-
nes Bahngleises, mit einem Manipulator, der eine Hub-
einrichtung und einen an der Hubeinrichtung um eine
Drehachse angelenkten Endeffektor aufweist, der über
die Hubeinrichtung zwischen einer Ruhelage und einer
gegenüber der Ruhelage höherliegenden Arbeitslage
zum Entkuppeln der langgemachten Schraubenkupp-
lung höhenverstellbar ist.
[0002] Aus dem Stand der Technik (DE 33 44 979 A1,
DE 38 19 388 A1) sind Vorrichtungen zum Entkuppeln
von Schraubenkupplungen zwischen Eisenbahnfahr-
zeugen bekannt, die sowohl über eine Einrichtung zum
Bewegen zwischen den Eisenbahnschienen eines Bahn-
gleises als auch über einen Manipulator zum Entkuppeln
der Schraubenkupplung verfügen. Zu diesem Entkup-
peln ist dem Manipulator ein Endeffektor zugeordnet, der
an einer als Roboterarm ausgeführten Hubeinrichtung
drehbar gelagert ist. Mit Hilfe des Scherenhubtischs kann
der Endeffektor von einer Ruhelage in eine gegenüber
der Ruhelage höherliegenden Arbeitslage verlagert wer-
den - wobei in letzterer Lage der Endeffektor die langge-
machte Schraubenkupplung anhebt und entkuppelt.
Nachteilig ist solch eine Vorrichtung jedoch vergleichs-
weise komplex aufgebaut und bedarf einer exakten Sen-
sorik/Steuerung, um bei unterschiedlichen Positionen
und Lagen der Schraubenkupplung gegenüber der Vor-
richtung ein standfestes Entkuppeln sicherstellen zu kön-
nen.
[0003] Die Erfindung hat sich daher ausgehend von
einer eingangs geschilderten Vorrichtung die Aufgabe
gestellt, diese in Ihrer Zuverlässigkeit zu verbessern und
dennoch konstruktiv einfach auszuführen, um langge-
machte Schraubenkupplungen zu entkuppeln.
[0004] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, dass der, an der Hubeinrichtung um eine quer zu
der Bewegungsrichtung verlaufende Drehachse ange-
lenkte Endeffektor eine um diese Drehachse kippbare
Auflage für die langgemachte Schraubenkupplung aus-
bildet.
[0005] Bildet der, an der Hubeinrichtung um eine quer
zu der Bewegungsrichtung verlaufende Drehachse an-
gelenkte Endeffektor eine um diese Drehachse kippbare
Auflage für die langgemachte Schraubenkupplung aus,
so kann eine konstruktiv einfache und zuverlässige Vor-
richtung zum Entkuppeln einer Schraubenkupplung zwi-
schen Eisenbahnfahrzeugen geschaffen werden. Durch
eine derartige, quer zur Bewegungsrichtung angeordne-
te Drehachse des Endeffektors kann die Auflage nämlich
der Bewegung der Schraubenkupplung, insbesondere
einer Schrägstellung der um den Kupplungsschwengel
angeordneten Kupplungsgewinde, zuverlässig folgen.
Dabei ist es möglich, dass die Auflage stets parallel zur

Achse der Kupplungsgewinde ausgerichtet bleibt und so
auch unabhängig vom Verlauf der langgemachten
Schraubenkupplung für ein sicheres Entkuppeln sorgt.
Eine besonders zuverlässige und konstruktiv einfache
Vorrichtung kann damit geschaffen werden.
[0006] Im Allgemeinen wird festgehalten, dass unter
einer langgemachten Schraubenkupplung eine Schrau-
benkupplung zwischen zwei Eisenbahnfahrzeugen ver-
standen wird, die vor dem Entkuppeln derart aufge-
schraubt wurde, sodass ein Entkuppeln ohne weiteres
Aufschrauben der Schraubenkupplung möglich ist.
[0007] Ist die Auflage um die Drehachse frei kippbar,
so kann die Vorrichtung auf besonders flexible Weise
mögliche Schrägstellungen der Schraubenkupplung
ausgleichen und ein sicheres Entkuppeln ermöglichen.
[0008] Eine besonders zuverlässige Vorrichtung kann
geschaffen werden, wenn die Drehachse gegenüber
dem Endeffektor mittig verlaufend ausgerichtet ist. Auf
diese Weise ist die Drehachse also sowohl in Bewe-
gungsrichtung als auch quer zur Bewegungsrichtung
zentral zum Endeffektor angeordnet, wodurch der End-
effektor unbelastet in einer horizontalen Ruhelage ge-
halten wird und keine Auslenkung in vertikaler Richtung
- also keine Kippung - erfährt.
[0009] Verläuft die Drehachse oberhalb des Schwer-
punkts des Endeffektors, kann sichergestellt werden,
dass der Endeffektor im unbelasteten Zustand stets in
einer geraden, zu den Eisenbahnschienen parallelen La-
ge ruht. Eine ungewünschte Rotation des Endeffektors
kann so standfest vermieden werden - ebenso kann eine
Rückstellung des Endeffektors in seine Ausgangspositi-
on nach dem Entkuppeln der Schraubenkupplung ge-
währleistet werden. Eine besonders zuverlässige und in
ihrer Bedienung einfache Vorrichtung kann damit ge-
schaffen werden.
[0010] Die Zuverlässigkeit der Vorrichtung kann weiter
verbessert werden, wenn die Hubeinrichtung eine senk-
recht verlaufende Hubachse aufweist, entlang welcher
der Endeffektor höhenverstellbar ist. So kann ein senk-
rechter Hub zum Entkuppeln der Schraubenkupplung er-
zeugt werden - und zwar ohne laterale Verschiebung des
Endeffektors gegenüber der Schraubenkupplung.
[0011] Weist die Hubeinrichtung mindestens zwei in
Bewegungsrichtung aneinander anschließende Hub-
schenkel auf, zwischen welchen der Endeffektor in Ab-
hängigkeit des Spreizwinkels der beiden Hubschenkeln
zueinander höhenverstellbar ist, so kann eine konstruktiv
einfache Vorrichtung geschaffen werden. Als besonders
vorteilhaft kann sich hierbei herausstellen, wenn die Hub-
schenkel einzeln auf der Einrichtung zur Bewegung der
Vorrichtung geführt sind, um bei einer Gegeneinander-
bewegung der Hubschenkel ein kraftvolles Heben des
Endeffektors zu ermöglichen.
[0012] Ist der Endeffektor zumindest abschnittsweise
plattenförmig ausgebildet, so kann eine ebene, zum Ver-
lauf der Kupplungsgewinde der Schraubenkupplung pa-
rallele Auflage geschaffen werden, welche eine erhöhte
Auflagefläche der Kupplungsgewinde der Schrauben-
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kupplung ermöglicht. Auf diese Weise kann insbesonde-
re ein unerwünschtes Verkanten vermieden werden, wo-
durch die Vorrichtung zuverlässiger betrieben werden
kann.
[0013] Weist der Endeffektor einen Steg und jeweils
mindestens einen dem Steg stirnseitig unter einem
stumpfen Winkel abstehenden Schenkel auf, kann ne-
ben einer erhöhten Auflagefläche für die Kupplungsge-
winde der Schraubenkupplung auch eine Auflage für den
Bügel und/oder die Lasche der Schraubenkupplung, wel-
che mit dem Kupplungsgewinde jeweils über ein Gelenk
verbunden sind, geschaffen werden. Lasche und/oder
Bügel können dabei während des Hubs zum Entkuppeln
der Schraubenkupplung an den Schenkeln in einem fix
vorgegebenen Winkel zum Kupplungsgewinde geführt
werden. Eine zum Entkuppeln besonders vorteilhafte Be-
wegung des Bügels ist derart erreichbar.
[0014] Eine Vorrichtung mit besonders kompakt aus-
gestaltetem Endeffektor kann geschaffen werden, wenn
der Endeffektor eine Ausnehmung zur Aufnahme des
Kupplungsschwengels der Schraubenkupplung auf-
weist. Ein aufgrund der Schwerkraft senkrecht nach un-
ten hängender Kupplungsschwengel kann somit durch
den Endeffektor durchragen, wobei ein flächiges Auflie-
gen der Kupplungsgewinde am Endeffektor gewährleis-
tet werden kann. Eine besonders effektive Kraftübertra-
gung vom Endeffektor auf die Schraubenkupplung ist so-
mit erreichbar. Verläuft die Ausnehmung zudem längs
des Endeffektors, so kann das Einführen des Kupplungs-
schwengels in die Ausnehmung des Endeffektors wäh-
rend des Hubs zum Entkuppeln der Schraubenkupplung
zuverlässiger gestaltet werden. Ein ungewünschtes Auf-
sitzen des Kupplungsschwengels am Endeffektor und
damit ein Verkanten desselben können so standfest ver-
mieden werden.
[0015] Weist der Endeffektor an seiner vorderen
und/oder hinteren Stirnseite eine Ausnehmung für das
Kupplungsgewinde der Schraubenkupplung auf, so kann
die Vorrichtung auch veränderlichen Kupplungsgewin-
delängen folgen. Eine zuverlässigere Vorrichtung kann
derart geschaffen werden.
[0016] Eine Auflage für die Lasche und den Bügel der
Schraubenkupplung kann trotz Ausnehmung für das
Kupplungsgewinde geschaffen werden, wenn an zumin-
dest einer Stirnseite des Endeffektors zwei voneinander
beabstandete Schenkel vorgesehen sind, um zwischen
diesen die Ausnehmung auszubilden. Ein standfester
Hub der Schraubenkupplung ist auf diese Weise erreich-
bar - wodurch eine zuverlässigere Vorrichtung geschaf-
fen werden kann.
[0017] Im Allgemeinen wird festgehalten, dass die
Länge der Hubschenkel derart gewählt werden kann,
dass die Hebelwirkung während des Entkuppelns der
Schraubenkupplung maximal ist. Dies kann insbesonde-
re erreicht werden, indem die Länge der Hubschenkel in
etwa der Endhöhe der beim Entkuppeln vertikal ausge-
lenkten Schraubenkupplung entspricht.
[0018] Eine besonders kompakte Vorrichtung kann ge-

schaffen werden, wenn die Vorrichtung mit dem Endef-
fektor in Ruhelage sich außerhalb des Lichtraums eines
Eisenbahnfahrzeugs erstreckend ausgebildet ist. Insbe-
sondere kann die Vorrichtung dabei derart ausgestaltet
sein, dass diese vollständig innerhalb eines Eisenbahn-
gleises vorgesehen wird und sich in ihrer Ruhelage nicht
in den Lichtraum der auf dem Gleis verkehrenden Eisen-
bahnfahrzeuge erstreckt. So kann die Vorrichtung etwa
auf einfache Weise nachträglich ohne besondere bauli-
che Maßnahmen am Gleis in diesem montiert werden,
wodurch sich vorteilhafte Montageverhältnisse ergeben.
[0019] Weist die Vorrichtung eine Steuerung und mit
der Steuerung verbundene Sensoren zur Bestimmung
der Position der Schraubenkupplung auf, kann die Vor-
richtung automatisiert die Position der Schraubenkupp-
lung zwischen zwei Eisenbahnfahrzeugen erkennen und
diese Entkuppeln. Durch die Steuerung und die damit
verbundenen Sensoren ist es demnach möglich, die Vor-
richtung genau mittig unter der Schraubenkupplung zu
positionieren, um einen reproduzierbaren und fehlerfrei-
en Hub des Endeffektors zu gewährleisten.
[0020] Im Allgemeinen wird festgehalten, dass die in
der Vorrichtung vorgesehenen Sensoren zur Positions-
bestimmung der Schraubenkupplung sowohl zwischen
bewegten Schienenfahrzeugen als auch zwischen ru-
henden Schienenfahrzeugen geeignet sind.
[0021] Weisen Sensoren dabei eine TOF-Kamera
und/oder einen Lichtschnittdetektor auf, kann eine be-
sonders standfeste und zuverlässige Regelung zur De-
tektion der Position der Schraubenkupplung geschaffen
werden.
[0022] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann sich
besonders auszeichnen, wenn diese an einem Bahn-
gleis, mit einer zwischen den Eisenbahnschienen vorge-
sehenen Linearführung und mit einer auf der Linearfüh-
rung verschiebbar gelagerten Vorrichtung angeordnet
ist.
[0023] In den Figuren ist beispielsweise der Erfin-
dungsgegenstand anhand einer Ausführungsvariante
näher dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 eine axonometrische Ansicht auf die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung,
Fig. 2 eine Seitenansicht auf die Vorrichtung in aus-
gefahrenem Zustand mit Schraubenkupplung,
Fig. 3 eine Seitenansicht auf die Vorrichtung in ein-
gefahrenem Zustand und
Fig. 4 einen Detailausschnitt aus der Ansicht in Fig.
1.

[0024] Nach Fig. 1 ist eine Vorrichtung 1 zum Entkup-
peln einer langgemachten Schraubenkupplung 2 zwi-
schen Eisenbahnfahrzeugen 3 gezeigt (siehe hierzu
auch Fig. 2). Die Vorrichtung 1 weist eine Einrichtung 4
zu deren Bewegen auf, wobei die Bewegungsrichtung
13 zwischen und entlang der Eisenbahnschienen 5 eines
Bahngleises 6 verläuft. Erkennbar ist weiter, dass die
Vorrichtung im Ausführungsbeispiel auf den Schwellen
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7 angeordnet ist.
[0025] Die Vorrichtung 1 weist einen Manipulator 8 mit
einer Hubeinrichtung 9 und mit einem um eine Drehach-
se 10 an der Hubeinrichtung 9 angelenkten Endeffektor
11 auf. Der Endeffektor 11 kann dabei über die Hubein-
richtung 9 von einer Ruhelage (in Fig. 3 erkennbar) in
eine Arbeitslage (in Fig. 2 erkennbar) angehoben - und
wieder gesenkt - werden, ist also höhenverstellbar. In
der Arbeitslage ist der Endeffektor 11 in Kontakt mit der
langgemachten Schraubenkupplung 2, um diese zu ent-
kuppeln. Erfindungsgemäß bildet hierzu der Endeffektor,
welcher um eine quer zu der Bewegungsrichtung 13 ver-
laufende Drehachse 10 angelenkt ist, eine um diese
Drehachse 10 kippbare Auflage 12 aus. Die Schrauben-
kupplung 2 kann dabei zum Entkuppeln vorteilhaft auf
dem Endeffektor 11 aufliegen - und zwar auf der Auflage
12 für die langgemachte Schraubenkupplung 2.
[0026] Der Endeffektor 11 ist zudem frei um die Dreh-
achse 10 drehbar, wodurch sich dieser flexibel an die
Lage der Schraubenkupplung 2 angleichen kann, um ein
gleichmäßiges Aufliegen an der Auflage 12 sicherzustel-
len - bzw. in weiterer Folge auch ein sicheres Heben der
Schraubenkupplung 2 zu ermöglichen. Der Verlauf der
Drehachse 10 ist parallel zur Ebene der Eisenbahnschie-
nen 5 und quer zur Bewegungsrichtung 13 der Vorrich-
tung 1.
[0027] In Fig. 2 und Fig. 3 ist zudem erkennbar, dass
die Drehachse 10 in Bewegungsrichtung 13 mittig zum
Endeffektor 11 und in vertikaler Richtung oberhalb des
Schwerpunkts des Endeffektors 11 verläuft. Dadurch
kann erreicht werden, dass der frei drehbare Endeffektor
11 im unbelasteten Zustand selbstständig eine horizon-
tale Lage einnimmt - jedoch bei Kontakt mit der Schrau-
benkupplung 2 einen beliebigen Kippwinkel annehmen
kann.
[0028] Wie in Fig. 2 gezeigt, kann der Endeffektor 11
mithilfe seiner Hubeinrichtung 9 entlang einer senkrech-
ten Hubachse 14 höhenverstellt werden. Die Höhenver-
stellung wird dabei über in Bewegungsrichtung 13 anei-
nander anschließende Hubschenkel 15 erreicht, die je-
weils einen Spreizwinkel 16 einschließen. Durch Ände-
rung des Spreizwinkels 16 kann der Endeffektor 11 ge-
hoben bzw. gesenkt werden. Die Drehachse 10 des End-
effektors 11 ist dabei im Drehpunkt der Hubschenkel 15
angeordnet. Die einzelnen Hubschenkel 15 können über
nicht näher dargestellte Antriebsvorrichtungen 17 unab-
hängig voneinander auf der Bewegungseinrichtung 4 be-
wegt werden und auf diese Weise sowohl eine resultie-
rende Gesamtbewegung der Vorrichtung 1 erzeugen, als
auch eine Zusammen- bzw. Auseinanderbewegung der
Hubschenkel 15 erreichen.
[0029] Fig. 4 zeigt einen Detailausschnitt der Fig. 1 auf
den erfindungsgemäßen Endeffektor 11. Dabei kann er-
kannt werden, dass der Endeffektor 11 im Bereich der
Auflage 12 einen plattenförmige Steg 18 aufweist. Stirn-
seitig schließen jeweils unter einem stumpfen Winkel
zwei Schenkel 19 an. Der plattenförmige Steg 18, wel-
cher die Auflage 12 ausbildet, weist zudem eine Ausneh-

mung 20 auf, welche längs des Endeffektors 11 verläuft
und eine Aufnahme für den Kupplungsschwengel 21 der
Schraubenkupplung 2 ausbildet. In Fig. 2 ist erkennbar,
wie die Schraubenkupplung 2 am Endeffektor 11 aufliegt
und der Kupplungsschwengel 21 dabei durch die Aus-
nehmung 20 im Steg 18 ragt.
[0030] In Fig. 4 ist weiter gezeigt, dass die beiden
Schenkel 19 zu jeder Seite des Stegs 18 voneinander
beabstandet vorgesehen sind, um am vorderen und hin-
teren Stirnende des Endeffektors 11 Ausnehmungen 22
für die Kupplungsgewinde 23 der Schraubenkupplung 2
zu schaffen. Die im stumpfen Winkel vom Steg 18 ab-
stehenden Schenkel 19 wiederum bilden Auflageflächen
für den Bügel 24 und die Lasche 25 der Schraubenkupp-
lung 2 aus. Beim Anheben des Endeffektors 11 entlang
der Hubachse 14 wird dabei die an der Auflage 12 des
Endeffektors 11 aufliegende Schraubenkupplung 2 mit
diesem besonders sicher nach oben geführt um den Bü-
gel 24 aus dem Zughaken 26 herauszuführen. Die
Schraubenkupplung 2 ist dabei über die Lasche 25 an
einem Zughaken 27 eines zweiten Eisenbahnfahrzeugs
3 drehbar angelenkt. Ein Anheben des Endeffektors 11
führt demnach zu einer Drehung der Schraubenkupplung
2 um den Zughaken 27. Der drehbar gelagerte Endef-
fektor 11 kann dabei jedoch jeder Schrägstellung der
Schraubenkupplung 2 folgen - die durch die Schenkel 19
ausgebildeten Auflagen ermöglichen ein gezieltes Füh-
ren des Bügels 24, um diesen standfest aus dem Zug-
haken 26 aushängen zu können und die Schraubenkupp-
lung zu entkuppeln.
[0031] In Fig. 3 ist die Vorrichtung 1 im vollständig ein-
gefahrenen Zustand gezeigt. Es kann dabei jedoch er-
kannt werden, dass die Vorrichtung 1 derart ausgestaltet
ist, dass sich diese, insbesondere mit deren Endeffektor
11, nicht in den Lichtraum 28 des Eisenbahnfahrzeugs
3 erstreckt. Sie kann demnach unter den Eisenbahnfahr-
zeugen 3 zwischen den Eisenbahnschienen 5 ungehin-
dert bewegt werden. Eine äußerst kompakte Vorrichtung
1 kann dabei geschaffen werden, die zudem ohne be-
sonderen baulichen Aufwand nachträglich an einem
Gleis 6 vorsehbar ist.
[0032] Wie in Fig. 1 angedeutet, weist die Vorrichtung
zudem Sensoren 29 auf, welche mit einer Steuerung 30
verbunden und zur Bestimmung der Position der Schrau-
benkupplung 2 ausgebildet sind. Die Sensoren 29 kön-
nen dabei sowohl eine TOF-Kamera 31, als auch einen
Lichtschnittdetektor 32 aufweisen. Die Steuerung 30
steuert dabei die Vorrichtung 1 derart, dass auf Basis der
von den Sensoren 29 aufgezeichneten Messwerte, der
Endeffektor 11 exakt zentriert unterhalb der Schrauben-
kupplung 2 positioniert werden kann.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Entkuppeln einer langgemachten
Schraubenkupplung (2) zwischen Eisenbahnfahr-
zeugen (3), mit einer Einrichtung (4) zum Bewegen
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dieser Vorrichtung (1) in einer Bewegungsrichtung
(13) zwischen und entlang von Eisenbahnschienen
(5) eines Bahngleises (6), mit einem Manipulator (8),
der eine Hubeinrichtung (9) und einen an der Hub-
einrichtung (9) um eine Drehachse (10) angelenkten
Endeffektor (11) aufweist, der über die Hubeinrich-
tung (9) zwischen einer Ruhelage und einer gegen-
über der Ruhelage höherliegenden Arbeitslage zum
Entkuppeln der langgemachten Schraubenkupp-
lung (2) höhenverstellbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der, an der Hubeinrichtung (9) um
eine quer zu der Bewegungsrichtung (13) verlaufen-
de Drehachse (10) angelenkte Endeffektor (11) eine
um diese Drehachse (10) kippbare Auflage (12) für
die langgemachte Schraubenkupplung (2) ausbil-
det.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auflage (12) um die Drehachse
(10) frei kippbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Drehachse (10) gegenüber
den Endeffektor (11) mittig verlaufend ausgerichtet
ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Drehachse (10) ober-
halb des Schwerpunkts des Endeffektors (11) ver-
läuft.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hubeinrichtung
(9) eine senkrecht verlaufende Hubachse (14) auf-
weist, entlang welcher der Endeffektor (11) höhen-
verstellbar ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hubeinrichtung
(9) mindestens zwei in Bewegungsrichtung (13) an-
einander anschließende Hubschenkel (15) aufweist,
zwischen welchen der Endeffektor (11) in Abhängig-
keit des Spreizwinkels (16) der beiden Hubschen-
keln (15) zueinander höhenverstellbar ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Endeffektor (11)
zumindest abschnittsweise plattenförmig ausgebil-
det ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Endeffektor (11) einen
Steg (18) und mindestens einen dem Steg (18) stirn-
seitig unter einem stumpfen Winkel abstehenden
Schenkel (19) aufweist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Endeffektor (11)

eine, insbesondere längs des Endeffektors (11) ver-
laufende, Ausnehmung (20) zur Aufnahme des
Kupplungsschwengels (21) der Schraubenkupplung
(2) aufweist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Endeffektor (11)
an seiner vorderen und/oder hinteren Stirnseite eine
Ausnehmung (22) für das Kupplungsgewinde (23)
der Schraubenkupplung (2) aufweist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an zumindest einer Stirnseite des
Endeffektors (11) zwei voneinander beabstandete
Schenkel (19) vorgesehen sind, um zwischen diesen
die Ausnehmung (22) auszubilden.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
mit dem Endeffektor (11) in der Ruhelage sich au-
ßerhalb des Lichtraums (28) eines Eisenbahnfahr-
zeugs (3) erstreckend ausgebildet ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
eine Steuerung (30) und mit der Steuerung (30) ver-
bundene Sensoren (29) zur Bestimmung der Positi-
on der Schraubenkupplung (2) aufweist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Sensoren (29) eine TOF-Kamera
(31) und/oder einen Lichtschnittdetektor (32) aufwei-
sen.

15. Anordnung an einem Bahngleis (6), mit einer auf den
Schwellen (7) des Bahngleises (6) zwischen den Ei-
senbahnschienen (5) vorgesehenen Linearführung
(33) und mit einer auf der Linearführung (33) ver-
schiebbar gelagerten Vorrichtung (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 14.
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